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Das ptogcamm der Ikaüeiiischen Regierung .
ff} a m. 0 ?VitK fOffirnM ; \fflsm , 9. Juli , {etcfunt )

Witt } erNsrte in der Kammer im Namrn der Rrgierun, ,
' » ß sich das durch die ( fmsnisse auferlegte Programm in
k« lg enden vier Punkten zusammenfassen lasse :

L Tie Friedensverhandlungen beenden unter über -
»« ' gler Berteidigung de ? Programm « der nationalen

Aspirationen ,
2. so rasch a! s möglich den Uebergang » om Kriegszustand znm

« riebe n Gjti stand durchsühren ,
"3. die Exislenzbediiioungen de « SolkeS erleichtern , I ' i «" "

�4. rasch die durch die neue £ age notroendig gemordenen mirt - � ' l � � u. yvutn , wie . vir pictMaftlichrn und finanziellen Maßnahmen vorbeeeiten . j
m aussprechen . Um Tie jcooch nicht in eine wirtschaftliche Not

" " " " - " ' " ää 5Äls ®« r » ' � � S! " t

. . . . . . . . . . .jÄÄ « 5f ÄÄSÄ ' S ? � «

« m air cs Programm zu »r
Ordnung aufrechterbalten werden
l, »b — . - - - ■ — Hinfichtlich de . f i n a n »

Kranken , die bettlägerig sind , nahm man Durchsuchungennacki Waffen vor . Den Arbciterrat führte man unter mili -tärischer Bemochimg zuni Verwaltungsdirektor , dieser gabihm folgendes Schreiben :
St « haben bei den Kundgebungen der Pfleglinge am25. Juni d. IS gegen den von uns zum ärztlichen Direk -tor der Heilstätte bestellten SanitäiSrat Dr . von Golz den -selben unter Bedrohung mit Gewalt oazu gezwungen , eine Ver >zichterklärung auf seine Stelle als ärzllichen Direktor zu unter -schreiben . Durch diejeS Verhalten haben Sie sich in schwersterWeise gegen ihre Pflichten als Angestellter der Landesvcrsiche «rungsanstalt Berlin vergangen und es sind damit die Voraussehuirgen für Ihre sofortige Entlassung gegeben , die wir hier -

Ter Rälekongrek in Wien .
Von Julius Braunthal ( Wien ) .

Und « hne Schwäche ausrechterhalten .
»- eilen Fragen sagte Nit - i . da » die auswärtige Schuld sich
»uf 20 Milliarden und die innere nuf 66 Milliarden
brlaufe , man müsse . »eniger verbrauchen . � wehe prad,, .
«irren und intensiver arbeiten . Eine besondere bleuer müsse aus
die während des Kriege « gem . chten Vermögen gelegt werden .
2 % Milliarden feien ausgesetzt , u « den Vrotpreis niedrig z »
halten.

Er e klärte zur auswärtigen f H ««' . da » in diesem
Augenblick die wesentlichen Fra « - « für Italien noch n ' ch »! die w e s e n i > i m e » � > » , - i »- . . . . . .- >> -> > «. ,
t u ! s ch j e d e n seien und dost man in bezug auf die Rbria noch
"' chf n; tf dem Wege einer beiriedigenden Lösung der nationalen

««rechten Forderungen sei . N itt i wiederholte die von Tittoni
iw Senat abgegebene Erklärung und fügte hinzu : Unsere Tele »
«irrten haben die B e r h a n d l u n g in Paris wieder a u f
8 n c nt m t n unter drn schwierigste » Bedingungen ,
tunßtsein der Gerechtigkeit unserer Sache , die wir

verteidigen müssen .

. aber im Ve
mit tjähigkeit

Z e Asruke » m Ztülien .
. Die italienische Votschaft in Berlin erklärt

m? Nachrichten über die Unruhen in Italien für über «

trieben . Es handle sich ledizilich um hier und da vor -

sirkvinmene Kundgebungen gegen die LebenSmittelteuerung .
selbst in Florenz , von wo die Bewegung am meisten aus -

ß�ng. sei die Ruhe , wie sonst überall , wieder eingetreten .
Tie vereinzelt au - Zgebrochcnen Ausstände entbehrten durch -
ous jeder politischen Bedeutung .

Amsterdam , 9. Juli .
In einem Telegramm über die Streiks und Unruhen in

Italien berichtet der römische Korrespondent des » Daily Herald
u. a. . daß sich in Florenz die Kavallerie

Ausständigen anzugreifen . In Perugia , M

®: ' . rDo, Tcrni , Pistoria , Pisa , Verona . Bergamo und

e r a l st r e i k gemeldet . Tie Regwrung
daß die Bcivcgung nicht

. - «i � l . C�l i»: . c» . -

Gen

» Daily
weigerte , die

Mantua , Voghera .
?esi wurde

Sonnabend , .
Wacht Anstrengungen , um zu verhindern . .. „ ,

Lande » übergreift . Sie hat die Prä
Prozent herab »

genügen , um
50

?uf die grüßten Städte de »
"rkten beauftragt , die Preise um

zusetzen . Aber diese Maßregel scheint nicht zu . .
die Au' rcgung zu dämpfen . T' e Ladenbesitzer trachten , ihre
Vorräte dadurch in Sicherheit zu bringen , daß sie sie unter den

Schutz der Arbciterkommissionen stellen . Il eberall be -
stehen ? l : öeitcrräie , die von der Negierung geduldet
werden . Tic Arbeilerkommissioncn vcrüsfcntl ' chen ein Manifest ,
in dem sie zur Ruhe mahnen . Der Ministerrat tagt fast dauernd .
Aus P a c r nt o vom Sonnabend meldet der Korrespondent , daß

der Generalstreik ausgerufen wurde .

abgeschoben .
Eine Patientin , die mit der Deputation angehörte , dieam 25 . 6, in der Angelegenheit des Dr . v. Golz verhandelte ,wurde ebenfalls sofort entlassen , trotzdem sie nach ärztlicherAnordnung noch eine vierwöchentliche Kur vor sich hatte .Die Patienten und Angestellten sind äusicn ' t empört und for -dern die sofortige Be' eitigung der Truppen .
Zu diesen Vorkommnissen fand gestern abend in Beelitz( Stadt ) eine Versammlung der Einwohner , die den beidensozialdemokratischen Parteien angehören , statt . . Es wurdeder Empörung in sckiärsster Weise Ausdruck gegeben und amSchluß fo- lgenide Resolution angenommen :

„ Die heute abend , den 9. 7. , in Beclit - Stadt einberufeneProtcstversammlnng protestiert auf da « Entschiedenste , daß die Heil -statte am 9. Juli nachmitagZ 2 Uhr von bewaffneten Militärs und
Maschinengewehren besetzt worden ist . Die Insassen der Heilstättesind , da die Mehrzahl hochgradig nervenkrank , aufs Höchste gereiztund könnten , falls das Milstär nicht unverzüglich zurückgezogenwird . Ausschreitungen vorkommen . Die Verantwortung allein

trägt die die Besetzung verfügende Behörde . Außerdem ver -langen wir Feststellung , wer die Besetzung veranlaßt hat . da ausunser ausdrückliches Verlangen ein Befehl zu dieser Aktion nichtherbeigeschafft werden konnte .
Ferner verlangen wir die Einsetzung des von den Heilstättenwiderrechilich cnifernten Obmannes de ! ArbeitcrrateS , welcherdaselbst die Stelle eines Rcvisionsbeamtcn bekleidet . " �Trotz Verlangens konnte ein Befehl nicht vorgezeigtwerben , aber es wurde festgestellt , daß die Truppen vonder 25 . Rcichswehrbrigade , General Vogt , sind . Diei W»V-I�V» W» . S. - - p.***■- i

2. Tic Politik der Arbeiterräte Deutschösterrcichs,
Der politischen Debatte der Reichskonferenzlag ein Antrag der Kommunisten zugrunde , Deutschöster-reich als Räterepublik zu erklären und »mit derDurchführung aller hierzu notwendigen Maßnahmen denNcichsvollzugsausschuß der Arbeiterräte zu betrauen " . Umdiesem Antrag einen würdigen Nachdruck zu verleihen , hattedie kommunistische Partei für den Abend des ersten Ver -Handlungstages durch große Plakate das Proletariat Wiensauf die Straße gerufen . Von den vielen huudcrtlliusenbenArbeitern Wiens waren aber kaum zwei Tausend gekom¬men , eine Demonstration , die freilich mit der Großartigkeitder Geste , die den komiuunistischcn Führern eigen ist , iuallzu grellem Widerspruch steht -

Der Antrag gründete sich auf die Annahme , daß demFrieden van St . Germain ein beispieUoser lvtrischastlickkx.und finanzieller ZusaNi . . . rNbruch folgen müsse , der dieschwersten sozialen Erschütterungen herbeiführen wird . Dieökonomische Lage des hungernden und verelendeten Prole «tariats wird es zur unmittelbaren , direkten Aktion zwingen ,| flt der es längst geschritten wäre , wenn es sich nicht durch| die „ eitlen Versprechungen der Koalitionsregierung " darüberhätte täuschen lassen , daß es möglich ist , „ durch Schonungdes inländischen Kapitalismus den EntenteimperialtZmusgünstig zu stimmen und . so die wirtschaftlick )? Lebensfähig¬keit zu erhalten " . Sollten die versammelten Arbeiterrätediesen Entschluß in dieser ernsten Stunde nicht fassen , „sowird die Menge chaotisch und unorganisiert über den Kopfaller Parteiführer und Körperschaften hinweg die Räte «republik erkämpfen . Ein proletarischer Vrudvrkrieg stehtdann auch für Deutschösterreich bevor . " Warnend wird aufdas „Noske- Teut ' chland " verwiesen und die Verantwortungfür diese Folgen „ auf das Haupt sener Parteiführer " ge -wälzt , „ die sich dein zwingenden Gebot dieser Stunde ver -schließen ".

— . V»» 1 �- wooviut . o u y i � jinö »Truppen wurden geführt von dem Hauptmann Schöffer .— f '
beiß Vorwand in die ~ . .. . . . .~ "

Ein femer Sireich .
Genosse Maltzahn vom Vollzugsrat teilt uns mit :

Heule morgen erschien der Arbeiterrat und der Ar -

veiteiausschuß von den Heilstätten Beelitz . Der

ArbeiterauSschuß vertritt die Patienten und die Angestell -
len der Heilstätte . Er teilt uns solgrndes mit :

Am ll . Juli mittags 1 Uhr . er ' ckiicn eine Truppe
d e r 25 . Reichs wehrbrigade . 68 Mann stark , mit
vier schweren Maschinengewehren und besetzte die

Heilstätte , insbesondere alle Ausgänge des Pavillons
Wr Lungenkranke . %fdfr Ausgang des Pavillon »
wurde mit einem Maschinengewehr besetzt . Darauf
wiid eine Durchs » cki u „ g de » gesamten Pavillons statt .
Betten und Spindkn wurden durchsticht , selbst bei den

Man kam mit oew Vorwand in die Heilstätte Beelitz ,große Waffenlager auszuheben . Es muß festge -stellt werden , daß bei der ganzen Aktion und Durchsuchungkeinerlei Waffen gefunden wurden .Das in dem Entlassungsichreiben angegebene Ver¬brechen beruht auf folgendem Sachnerhalt :
Ter ärztlich ? Direktor Dr . v. Goltz sollte seinerzeitals Leiter eingestellt werden . Der Arbeit - erausschnß stelltefest , daß dieser Herr in den Heilstätten Beelitz Ver »schieöungen von Lebensmitteln vorgenommenbat , die den Lungenkranken entzogen sino . Zentnerweisehat der betreffende Herr den Kranken die Lebensmittel ent «zogen . Angestellte und Kranke waren deshalb aufsäußerste empört und verlangten die Entfernung diesesHerrn aus der Anstalt . Selbst leine ärztlichen Kollegenhaben das von ihm geforderte Vertrauensvotum verweigert .Es ist skandalös , daß auf Grund eines derartigen be -rechlichen Verlangens von Angestellten und Patienten einemilitärische Aktion gegen die Heilstätte in Beelitz , gegenkranke Menschen unternommen wird . Oder ist man derAuffassung , daß für Lungen - und Nervenkranke , Maschinen -gewahre und Handgranaten eine Radikalkur sind ?

Der Slreil um Wilhelm II .
London , S. Juli . ( Reuter . )Unterhaus . George Lamvert fragte , ab BorstchtS -maßregeln getroffen worden feien , » m eine Rückkehr de «ehemaligen Kaiser « nach Deutschland und damitdir Möglichkeit weiterer englischer Menschenverluste zu ver »hindern . Banar Law erwiderte : Asse Schritte , die wir indieser Richtung für möglich hieitn - sind <■ ichrn Wör¬de - -

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _Tj�viuyiuini ocö Proletariats durch die So -zialdemokratic — die in der kommunistischen Terminologieunter „Koalitionsregierung " zu verstehen ist — ist aller¬dings eine demagogische Geste . Denn die Sozialdemokratiehatte nie um die Gunst des Ententcimperialismus gebuhlt ,geschweige den inländischen Kapitalismus mehr „geschont " ,als es die leidliche Erhaltung der Kontinuität des Wirt -schaftslebcns überhaupt notwendig macht . Der deutsch -österreichische Kapitalismus ist unerhört zerrüttet , kaum nochlebensfähig . Tic Möglichkeiten einer Sozialisieruiig derIndustrie in Klein-Deutschösterreich sind überaus geringund überdies durch den infolge der Kohlennot erzlvuugeneniStillstand der für die Sozialisierung entscheidenden Erz - ,Hütten , und Eisenindustrie so beengt , daß überstürzte , nichtgenügend vorbereitete Finanz - und Soziafisierungsmaß-nahmen den Bankerott Deutschösterrcichs eher beschleunigenals hemmen würden . Tie Partei ließ sich in ihrer Finanz -und Sozialisierungspolitik ausschließlich nur von denivirtsckzaftlichen Notwendigkeiten und
_ Möglichkeiten derdeutschösterreichischen Produktion und nicht von den Wün -scheu des Ententekapitalismus leiten . Kein PolitikerDcutickwstcrreichs, und am allerwenigsten ein Sozialdemo¬krat verschließt sich der erschreckenden Erkenntnis , daß selbstdie wesentlich gemilderten Friebensbedingnr. gen die wirt -schastliche Existenz Tcutschöstcrreichs in seiner politischenIsolierung unmöglich lassen . Deshalb ist der AnschlußDeutschösterreichs an Deutschland ein zwin -gcndes Gebot der Lebensnotwendigkeit für Deutschösterrcich-Es bleibt selbst dann die Frage unerörtert , ob Mittel -und Osteuropa überhaupt noch infolge der Erschütterungendieses Krieges sich anS eigenen Kräften wieder aufzurichtenvernivo ober ob nicht ein wirtschaftlicher Zuiaimnenbruch
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Wtt ? ? n ? er Ver Ve�egken , der euch Mc TonftnenfoTen ? än -
fccr der Sieqcr mit sich reißen würde , dem Bolschewismus
iim kontinentalen Europa zur Herrschaft verHilst . Aber daß
der Bolschewismus nur dann die Politische Form des
Ssu ropäifchen Bankerotts ist , der seine furchtbaren

W irkungen noch steigert und verschärst , darüber darf kein
«Sweisel obwalten . Diese Entwicklung mag notwendig , mag
Rn der Natur der ökonomischen und psychischen Situatwn des
Dranken Europas begründet erscheinen — sie jedoch ohne
» inmittelbare Nötigung zu beschleunigen und nicht alle
Gräfte dafür einzusetzen , sie für das Proletariat günstiger
tzu gestalten , wäre unverantwortlicher Wahnwitz . Am aller -
wenigsten steht es dem todeskranken Deutschösterreich zu ,
vhne unmittelbaren Zwang den Sprung ins Dunkle zu
wagen . Deshalb hat die Neichskonferenz das Ansinnen der
IKommunisten , Deutschösterreich zur Räterepublik zu er -
klären , abgelehnt , ohne sich die Möglichkeit für die spätere
Lukunft zu verschließen . Denn eines ist klar : wenn das
beutschösterreichische Proletariat sich zur Näteverfassung ent -
schließen sollte , dann vermag es diesen folgenschweren
sKchritt nur unter einem derartigen ökonomischen Druck zu
macksen , der ihn nicht allein der Arbeiterschaft , sondern auch
Z>er Bauernschaft als zwingende Notwendigkeit erscheinen
läßt . Denn so unbestritten die Macht der industriellen Ar -
ieiterschaft Wiens und einiger Städte und Orte Nieder -
Österreichs und Steiermarks ist , zu jeder Stunde die
Nätediktatur zu. errichten , so gewiß ist der einfach nn -
erträgliche offene Konflikt des Proletariats mit der ivohl -
organisierten , in Bünde und Bauernräte zusammengeschlos -
jenen Bauernschaft . Tie Errichtung der Rätediktatur ist in
sDcutschösterreich eben nur mit der Bauernschaft möglich .

Aus dieser Erwägung wurde die politische Haltung des
sm März eingesetzten provisorischen NeichSvollzugsauSschus .
ses der Arbeiterräte von der Reichskonserenz gebilligt und
ldie Erwartung ausgespochen , „ daß der neue Reichsvollzugs -
ausschuß nach den gleichen Richtlinien energisch und ge -
s isscnhaft die Interessen des Proletariats vertreten und
unter möglichster Sicherung der Erhaltung der Kampffähig -
keit des Poletariats jeweils das Maximum des
Erreichbaren für die Befreiung des Proletariats aus
dem kapitalistischen Joche erwirken wird " .

Welckte Taktik auch die ökonomische und politische Ent -
dicklunq dem Proletariate in Zukunft aufnötigen mag , so
muß sie aus dem Willen deS Proletariats
selbst ersließen und darf nicht das Resultat einer Reihe
von Sonderaktionen einer Minderheit der Arbeiterschaft
Verden . Deshalb erklärt die Neichskonferenz neuerlich :

. » Die Arbelterrät « bringen den wahren
Willen des ganzen klassenbewußten Prole -
tariatS Deutsch Österreichs aller Richtungen
zum Ausdruck und haben daher aNein die Koinpctenzj
Massenaktionen der Arbeiierstbaft einzuleiten , zu beschließen
und zu ihnen aufzufordern . Die Arbeiterräte sind daher die
allein veranlwortl ' che 5lörperscbaft für die großen politischen
Entscheidungen der Arbeiterklasse DeutschiisterreichS . Die

Reichskonferenz erwartet , daß die Kommunisten ihre Sache
stets in den Arbe ' ürrütcn vertreten werden , nicht gegen
die Arbeiterräte . Die Arbeiterräte sind das Forum , vor dem
die politischen Schicksalsfragen der Arbeiterklasse Deutsch -
Österreichs zu entscheiden sind , und die Arbeiterschaft Deutsch -
Österreichs wird sich gegen jeden Versuch der Vergewaltigung
des Proletariats durch kleine Minoritäten , mögen sie reak -

tionär sein oder sich als revolutionär ausgeben , zur Wehr

zu fetzen wissen . "

Hatte fohin die Reichskonferenz die Richtlinien für die

innere Politik des Proletariats , so in folgender Resolik -
ion seinen Standpunkt in seiner äußeren Politik fest -
vsetzt . Sie lautet :

Die Konferenz der Arbeiterräte protestiert gegen den

Me waltfrieden , den der Imperialismus der Sieger den

besiegten volkern aufzulegen droht ; sie entbietet der Arbeiter -

klasse der Ententeländer , die gegen diesen Frieden protestiert ,

ihren brüderlichen Gruß und ist überzeugt , daß die sieghafte

Weltrevolution deS Proletariats mit der Lohnknecht -

schaft auch ' die national « Unterdrückung und Ausbeutung be-

fettigen , auch den von unv losgerissenen Gliedern des deutschen

Proletariats , vor allem der deutschen Arbeiterschaft Deutsch .

VShmen » und »es Suberenlande ? , mst ber ToifaTeft «Ncks 5Te
nationale Befreiung bringen wird .

Die Konferenz huldigt dem Andeuten der gefallenen
Märtyrer des deutschen revolulionären Proletariats , vor allem
dem Andenken Karl Liebknechts , Rosa Luxemburg » ,
Kurt E i S n e r « und L e v i n e S , und sie spricht die Hoffnung
aus , daß sehr bald ein sozialistische » Deutschöster -
reich mit einem sozialistischen Deutschland »er -
einigt werden wird .

Die Konferenz grüßt die Arbeiterschaft Rußlands und

Ungarns , die in schwerem Kampfe gegen den Entente -

Imperialismus steht . Sie protestiert gegen die Hetze der
Bourgeoisie die dL deulschöftcrreichische Republik zu Feind -
seligkeiten gegen die ungarische Räterepublik zu drängen ver -
sucht , und erklärt entschieden , daß die Frage der staatlichen
Z- ugehörigkeit Dcutsch - WestungarnS nicht anders entschieden
werden soll als durch freie , unbeeinflußte Volksabstimmung
Deutsch - WcstungarnS selbst .

Die Konferenz fordert , endlich , daß Deutschösterreich allen
au » politischen Gründen verfolgten Ausländern Asyl
auf seinem Boden gewähre . Sie protestiert dagegen , daß da »

Ashlrecht von der Tiroler Landesregierung verletzt worden ist ,
indem sie den Genossen A x e l r o d den bayrischen Behörden
auslieferte .

Weit schwieriger war die Aufgabe , den Wirkungskreis
der Arbeiterräte festzulegen . Die fortrollende revolutionäre

Entwicklung mit ihrer Fülle von besonderen Formen und
unausdenkbaren Möglichkeiten lassen eS nicht wünschenS -
wert erscheinen , nach dem deutschen Vorbild die „ ver -
fassungsmäßige Verankerung dar Arbeiterräte " zu fordern .
Wenn die Arbeiterräte auf ihrer Autonomie beharren und
sieh daS ans ihrer eigenen Kraft erfließendc Reckst sichern ,
alle Möglichkeiten nach der jeweiligen historischen Lage für
das Proletariat auszunützen , sich also nirgendanders als

auf die Errichtung des Sozialismus festzulegen , so verbürgt
diese Taktik den denkbar größten Erfolg .

Die gründliche Demokratisierung DeutschosterreichS hat
der Arbeiterklasse einen unendlichen Reichtum von staat -
licher Vcrwaltungsarbeit zugewiesen . Die Zabl der sozial -
demokratischen Gemeinde - . Bezirks - , Armen - , Schnlräte , die

Zahl der sozialdemokratischen Bürgermeister , Landtags -
abgeordneten reicht in die Tausend « . Diesen öffentlichen
Mandataren obliegt die Aufgabe , die innere Ordnung und

Venvattung des Gemeinwesens mit sozialistischem Geiste zu
erfüllen . Vielen Zchntauwnden nach dem Gesetz erwählten
Betriebsräten obliegt es , die innere Selbstverwaltung und
Sozialisierung der Industrie vorzubereiten . In der vo. r -
läufigen Beschränkung der praktiichcn Aufgaben der Ar -
bciterräte auf ihre Mitwirkung bei der Aufbringung . Kon -
trolle und Hereinbringnng der Ernte in den gemischten
Landwirtscha >tskommissionen und in der Rcichswirtschafts -
kommission hat der Arbeiterrat — einem dringenden Be¬
dürfnis folgend — ein weiteres Stück der inneren Ver -

waltung des Gemeinwesens übernommen .

Die Arbeiterräte wollen sich eben nur Aufgaben stellen ,
die sie in der Praxis auch zu lösen vermögen und sind sich
— mit dem Blick auf die Gesamtheit der unmittelbaren und
ferneren revolutionären Probleme — der viel umstrittenen
Wahrheit bewußt , daß die Umbildung der kapitalistischen in
die sozialistische Gesellsck ? aft nickst plötzlich durch Dekrete ,
sondern allmählich durch unermüdliche Arbeit des gesamten
werktätigen Volkes in seinen vielfältigen Formen als Ar -

beiter - , Betriebs - , Gemeinde - , Bezirks - , Armen - , Schul '
usw . Räte erfolgen könne .

Die hierzu notwendigen Organe müssen jedoch nickst

nur allein geschaffen , sondern auch geschult werden . ES

genügt hierzu nicht allein revolutionärer Wille und

revolutionäres Temperament , sondern dazu bedarf das Pro »
letariat auch einer Fülle von Kenntnissen und Erfahrungen .
Die allmähliche , nur durch die politischen Möglich -
leiten und das proletarische Können begrenzte
Durchsetzung der staatlichen und wirtschaftlichen Demokratie

durch die Eigenverwaltung der Arbeiter -
k l a s s e , die gleichzeitig zur wichtigsten p r o l e t a r i -

scheu Erziehungsinstitution wird , wird ihr
einstens , wenn der geschichtliche Augenblick naht , die Heber -

nähme der ganzen Macht im Staate mit den geringsten
Hemmungen ermöglichen .

Der Rätekongreß hat die Räleorganftafton ber Ar «

beiterklassc Dcutjchöstcrreichs fester gesügi , hat ihre Kräfte

geprüft , ihren Blick für die historische Situation gcickMft
und ihr den Weg gewiesen , der zur Macht im Staate führt .
Somit war die zweite Neichskonferenz der Arbeiterräte

Deutschöstcrreichs eine der wichtigsten Etappen im Ent -

wicklungs - und Selbstbesinnungsprozeß der deutschöster -
rcick >isck >en Arbeiterklasse . Ihrer Pflichten und ihrer Be -

dentung für die Internationale stets bewußt , hat

diese Neichskonferenz . indem sie dem deutjchösterrcichüchen
Proletariat neue Kampfziele wies , auch der Internationale
treu gedient .

Das Regierullgselend .
Erhöhung des Brvtprcifes .

Der „ Vorwärts " darf endlich etwas über den voraus -

sichtlichen Abgang W i s s e l l s schreiben . In der heutigen

Morgenausgabe läßt das Blatt sich aus Weimar berichten ,

daß es vielleicht noch gelingen werde . „ Wissells bewährte

Kraft " auf seinem Platze zu erhalten . Die Reichsregierung
denke gar nickst daran , das von der Händlerpresse geforderte
freie Spiel der Kräfte auf dem deutschen Wirtschaftsinanr
eintreten zu lassen . Sie sei vielmehr der Meinung , daß

größere undsofortigeSoziatisierungen ins

Auge gefaßt werden müssen . Die Stellungnahme des Kabi -

netts babe nur die Bedeutung , daß es sich nicht allen

Wissellschen Vorschlägen bedingungslos angeschlossen habe .

Die Reichsregierung sei aber noch ) weiter davon entfernt .
die Forderungen der Manchesterpresse erfüllen zu wollen .

Das klingt sehr forsch , jedoch wird man diese Ankündigun -
gen erst gar nickst ernst nehmen . Bisher Hot >veder dr «

Regierung Scheidemann , noch die Regierung Bauer das

mindeste für die Durchsetzung der sozialistischen Forderun¬
gen getan ; trotz der ausschlaggebenden Stellung der Reckst ? -

sozialisten in beiden Kabinetten sind die kapitalistischen In¬

teressen unausgesetzt gefördert worden . Und die augenblick -
liche Krise bat gerade die Bedeutung , daß die Vertreter des

kapitalistischen Wirtschaftssystems sich jetzt vor der Ersul -

tung aller ihrer Hoffnungen sehen . Statt des Gerede ?

über „ sofortige Soziali ' iernng " sollte die Regierung sta

zum Beginn der Sozialisierung entschließen , wenn sie der

Beweis dafür erbringen will , daß „ die Forderungen de :

Manchestecpreste " nickst erfüllt werden sollen ; davon ip

aber natürlich keine Rede .
NeHen dem Handelskapital hat auch daS Agrar -

kapital in Weimar einen vollen Sieg errungen . Drt

Oeftentlichkeit wird bald mit Plänen überraifckst werden , di «

unter der Arbeite rbevlstkcnmg die größte Aufregung hervor -
ruifen werden . Die Nahrungsmittelpreife . �b »
sonderS der B r o t p r e i s , sollen ungeheuer erhöht
werden . Der Raggenpreis soll von 250 MaNk auf 400 Mark

für die Tonne hinausgesetzt werden . Dabei soll die Drusch -
Prämie Mtcklien bleiben . Ter Vrotzpreis wird also - eine

sckiwindelnbc Höhe erreichen . Das Tollste dabei ist , daß Äie

Rat ionalversammliung dabei völlig ausgeschaltet werden soll -
Auch die Regierung will sich offenbar von der Venanlwor «

hing drücken , denn sie Hat dem Ausschuß für Handel und

Gewerbe die Ermächtigung erteilt , diese Maßnahme selbst
zu treffen , und zwar durch Verordnungen , die der Ausschuß
erlassen soll . In der rechtssozialistischen Fraktion ist eS
darüber zu stürmischen Auseinandersetzungen gekommen .
Es herrschen dort die größten Wirrnisse ; ein Teil gibt an ,
daß diese ungeheure Preisstigernng zu den schwersten
Erschütterungen im Reiche führen muß , und
sucht das Unheil abzuwenden . Aber der ErnährungS -
minister Schmidt , der auch seinen Kollegen Wissel !
zur Strecke gebrackst hat , und der gegen die Agrarier un -
längst so derbe Worte fand , hat jetzt vor diesen vollständig
kapituliert .

Kann man sich wundern , daß die Demokraten übet
die Situation hocherfreut sind und die Stunde schon schlagen
hören , die sie wieder an die Regicrungskrippe ruft ? Im
„ Berliner Tageblatt " wird heute morgen aus Weimar auch
schon berichtet :

Na . hdem die Ratifizierung deS Friedensvertrages von bei
Nationalversammlung be ' chlossen und damit der einzig «

Das Auge Gottes .
Von Beta R ö v e ß.

ssinzigbcrechtigte Uebertragung au » dem Ungarischen von Stefan
F. Klein .

Nachdruck verboten .

Der alte Jstvbn Rieb auf seinem dahhchetzenden W g an einer

dunkeln Dlraßenecke stehen , wechselte einknickend seine alt - müden

ffitße , keuchte mit vor de » Laufen ? Mühsal versagendem Atem

Klickte mit fernem bä stigen , traurig verschreckten Gesicht nach allen

Seiten , sein verhutzelter , ausgemergelter Körper ward von Schauer

geschüttelt , «r stand ratlos , ängstigte sich in der Dunkelheit vor

dem Augenblick . -

Die alte Frau hatte ihn angeschrieen :

„ Ein so gesunder Mensch soll arbeiten . . . "

Und er hatte erwidert , er könne keinen Sack heben , schweres

Siechtum laste auf ihm , er bekomme keine Arbeit , sei hungrig . . .

die alte Frau war von ihrem Essen ausgesprungen , haste au ! der

Ecke einen Besen hervorgezerrt . . . fetter Speisengeruch schwamm

in der Luft . . . er sagte , er sei ein armer , alter , kränklicher

Mann , werde von überall forlgctrieben . . . die Frau kreischte ,

stürzte sich auf ihn . und als sie auch seine Hand cr ' aßte , ihn so

au » der Küche drängte , lag der Hals der alten Frau plötzlich

zwischen seinen Fingern , die W. it , der Hunger stählten seine

beiden Arme , wie ist eS geschehen ? wie ? . . . seine beiden Hand¬

flächen sstcht , stößt auch jetzt noch der alten Frau langer , kno -

chiger Adamsapfel . . .
Ueber dem kleinen Geh rn neblichte Zweifel , im vielg - ' prüf .

sen Herfen namenloser Schreck , so stand , lungerte der alte Tag -

löhner an der hüllenden Süaßenecke . dicht umnebelt von auf .

keimenden Gedanken , zertretenen Gefühlen , so starrte er mit

seinen tränenAmslorten schwachen Augen in die Dunkelheit ,

der Straße taumelnde Gesdabten beobachtend , stand , keuchte ,

wechselte die einknickendem Füße , verflocht mit ungeduldiger

Gebärde die Finger immer wieder in einander , rieb

tri « Hände gegen einander , tändelte in der Hosentatchc

mit den kleinen Geldstücken , hob den zerzausten weißen Kopf

gegen den Wind , au » der Rocktasche duftete ihm schmacfl,aiteZ

Fleisch i »S Gesicht , Brot und Fleisch in der Hand , brach er auf ;

er schluckte, schluckste . aß und dc - MKil fi ? Speise allmählich seinen

schmatzenden Maaen süllte , breitet « sich über fern Gehirn be¬

ruhigende Gleichgültigkeit , schrittwcchselnd hob er seine müden

Beine , ließ seinen sch . ' ostrichten Körper trunken dahinwanken , aß ,
fraß , verschlang gierig Fl - isch , Brot , schwelgenden Spiechel , bc-

trachtete ohne Grübeln Straße . Fenster , Menschen ; Freud : um -
armt « sc nc eingefallene Brust , seinen mageren Bauch , seinen
kitzligen Nacken , er riß mit hungrigen Zähnen von Fleisch , von

Bröl , schlürfendes Dahinwanken bracht « ihn vor eine Kirche , sein
Kopf hob sich schief mit dem Fleisch , mit dem Brot , er trieb mit der
Wonne Unzucht , und plötzlich war er wie ge . ähmt . . . Vam

Kircheneingang schaute ihn ein Auge an . ein große », offenes
Auge , mit fächcra . tigcn , düsteren ? ugenwimpern , au ? der blauen

Pupille verzwägie sich im Dreieck der Blickstrahl . . . Der alte

Taglöhncr fuhr zurück , ließ Brot , Fleisch neben sich niedersinken ,
bestaunte « inen Augenblick da » über dem Kircheneingang
strahlende Auge , dann senkte er still , ergeben den Kopf .

Der alte Jstvftn trank in der Branntwcinschenke guten
warmen Tee , kratzenden Trcber ; am langen Tisch saßen
' chläs . igc Selldner , mürr sche Dlenstmänner . zerzauste alte

Weiber ; der alte Jswän lauschic ihrem Gkfpräch , eine » schnauz -
bärtigen zornigen Manne » Händelsucherci , die vertrockneten

mageren W: der Iranken Rostopschin und blinzelten mit fleißigen
Augen auf die Straße hinaus , der alte Taglöhner bestellte un¬
erschütterlich Trcber . eine milde Brise legte sich ihm über Gehirn ,
Leib , sein Herz klopfte trotzdem wiederholt unter dem Schleier
auf , doch überslutctc ihn immer wietvr Wohld . Hägen , die kleinen
G. ldslücke klirrten ihm au » der Tasche zum Ohr aus , er vergaß
in diesen gütig . » Augenblicken auf seine Zerlumptheit ,
in seine Augen , seine Worte kehrte beschenkende
Güte ein . er bestellt « für einen dösenden Dienst -
mann , für den zornigen Schnauzbärt gen Trcber . sie stießen
mit ihren Gläsern an , stimmten mit schwcrwerdcnden Köpfen
gegenseitig ihren Bemerkungen zu , ver alte Tagelöhner bot
seinen SckinapS auch einem runzliggesichtigen , kahlköpfigen .
traurigen Schauspieler an , neigte sich mi * trunkener Vertraut .
seligicit zu ihm und fragte ihn :

. Ist der Herr vielleichl Priester ? . . . *
Die anderen lachten , der alte Jstvan brauste auf , brummte .

wandte sich dem stillen Schauspieler zu , er habe es nicht so
gemeint . . .

Der alte Fstv�n blieb oiE der Dtratze allein , mit seinem auf
röchelnden Schreck seiner zersckierbeiiden Trunkenheit , bm peni -

oendeu Gefülü » stürmen ou »a «. . ekert . ballte seine beiden Hände

zu Fäusten , rieb sie , bernh ' gle jein taumelige » Gehirn mit
slehcnllichen Seufzern , rief seine dösend : Schlafsucht mit fei¬
gem Mut wach , zuckte immer w cder au ? der betreuenden , b »
täubcndcn Stille , haderte mit ged . inkent ssen Worten , lallende »
Ahnungen , und so kam er auf dem taumeligen , schwankenden
Pfad , uubekannt « Lasten auf seinem trunt - und lcid - über .
flutetem Herzen , Wied « vor die Kirche , hob langsam seinen
demut - benon menen Kopf , auf seine tränenumflorte Augen fies
de » Gott - Auge » Strahlen . Und er sprach :

„Göttlicher , ewiger , guter Vater . . . "
Er schloß die Augen , doch fühlte er äuch durch seine beiden

Lider de » großen An reS biauel S rahien . Der alte Jstvün war
vernichtet , sein Gemüt , sciu Elend zermürbten ihm das Gehirn .
und er sprach mi ! gesch . osscnm Augcm , mit ssüsternden Lippen :

„ Göttlicher ewiger , guter Vater . .
„ Ich war hungrig . .
Der alte Jstv - tn floh das Wachsein , die geraubten kleinen

Geldstücke wechselte er in versöhnenden . Branntwein ein , Rum
und Trcber breiteten dicke Hüllen über seine üblen Gedanken , er
taumelte auZ Trunkenheit in Schlaf hinüber , lag dann auf sei .
nem Quartierbett in göttlichem Frieden , wurde manchmal auf -
gerüttelt , bei den zitte . nden Händen , schmerzenden Armen hoch .

gezerrt . . . In der Branntweinscheuke waren die Gast un -

ruhig , sprachen van dem Mord , der schnarrzbärlige Zornige fragst
stets , bevor er eintrat : \

„ War die Polizei noch nicht hier ? . . . "

Sie sprachen über den Mors , reichten die Zeitung mA der

Zeichnung von Hand zu Hand , ein in e ' nen Sack e stcidetor
Mann fragte :

„ Kommt sie auch her ? . . . "

„ Gewiß . . . "

ES gab unter ihnen etliche , di « sich an dem ? . f; i - cht he »

tciligtcn . aber dennoch lauschten , mißmutig an dein Tisch zu »
sammenschauderten , dann Hub dieser oder jener an :

. E » ist immer ein Malheur , wenn so etwa » passiert . .
„ Arme Menschen werden zur Polizei gebracht . . . "

„ Mch werden Ire ahscl - ieben . . . "
Der alte Taglöhner saß im Dampf , in fluchtgnvähreude »

Trunkenheit , ans seinem schmerzenden . Kirpf schlugen die Worte
nieder , die er abgerissen vernahm , Vorstellungen stürzten auf ihn
lo », di « au » seinem Gehirn hier und dort aufbrachen , all soin
Trachten , Sehnen war nur noch darauf «errchtet , sich rm Vev ,
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tr u m
Wlt man es nicht für möglich , dast die Demokratie in avicdbarerokit wieder ins Kabinett eintreten wird , um der
parlamentarischen RcgierungZmcbrhcit eine gröhcre Tragsagig

Zu geben . Irgendeine Stellungnabme zu dieser ganzenVage hat dieM�WWW�W>�nom,nen
"

m
�uiokralische Fraktion aber nceli in keiner Wciie

fcnfan » s - " U f0 " ' 6' ' cnn uian sagen , dag die Jrakiion Von

IIA . " Standpunkt Vertreten hat . keine grundsäy -

Partei p! ? i i t i o n z p a r t e i zu sein , sondern eine Arbeits -

"' flifrii
1C urrmals der Verpflichtung entziehen würde , in die

krkord ?-� . dur! ! >kzukehren , wenn die allgemeinen Jnlcressen es
" rn tollten .

reine Differenzen mehr zwischen De -

fid) n - tA Rechtssozinlisien ; in eitel Liebe werben sie

Zill » I ,ntM,e �rn ' e fallen , zum Segen fiir das Kapital .

tvird x
� fu. r . �en SozinlismnS . Ilnb Herr Bauer

Dknu » . endlich feine ' Programmrede , Herr Hermann

könne' / ( 9� Nede über die auswärtige Politik halten

zu hn / ! . ma" bisher wegen des Ncgierungselends nicht
' 0ren bekommen hat .

Die Liste der ??uszul ; sferr,d ?n.
Versailles . 0. Juli .

1,; . ' " ' nc der an die Alliicrlcn auszuliefernden Deutschen

dar
' n einigen Vliittern vcrvollstiindigt . ? ) kan findet

g
" n ' ct auch den Herzog Albrccht von Wvrttem -

g,
8 lBlutbad in Comine Pi >, Riedrrmcljklung in Namur ) ,

» , �" loderst von Kluck . der Frauen und Kinder vor
. » em Heer hergctricbcn habe , ( » rncral

« 8 n von Sanders fNiedermeyclungen in Armenien

?e
�vricii ) , Generalmajor Stengcr . der am

i « tTn"011� den Armeebefehl erlasse » habe , von diesem Tage
durfte » keine Gefangene mehr gemacht werden , General

�
n �stroisSky sPliinderung von Deynze » nd Erschitsiiing

Ht rt� Zivilisten ) . General von FcSny ( ( frschiesiung von

n»
Mahnern von Arlon ) , sowie die folgenden Gefangenen -

" erloinmandanten : General Cltjen ( Rastel » nd Töbeeitzl ,
vtnant Nüdlger ( Nuhleben ) , Major von G o e r l>

agdeburg ) . die Gebrüder N i c m e y e r ( Holzminden und
" " US, hg, ) .

des velagemnsszustMes in

LlZmwiiec adseleizu ! .
Hannover , 0. Juki .

Schießereien in der vergangenen Nacht wurden

Personen getötet und vier verwundet . Tie ffahl der Opfer

"ägt�bi , seht im ganzen fünf Tote und sieben Verwundete .

. Der Kommandierende General bat die von den Vertretern

*1 Arbeiterschaft beantragte Aufhebung de ? VelageriingS -
Mande » abgelehnt . Tos Erscheinen der „ Roten Fahne " und

it " »VolkSreebtrS " ist verboten worden . Drei Kommunisten -

Mir wurden verhastet , deren . Hauptführer Gollbcrg entkam .

" Mark . Abzüglich der Angeslclllenvcrsicherung und der Jnv . -
®ei nächtlichen Plünderung� versuchen wurde ein Mann in

"atrosenuniform getötet .

llewal ' und ke�n E' de.

��charftcr Vclagcrungszustand über Bad Oeynhausen .
. Derantaht durch die ungeheuerlichen Wucherpreise die

V* ®- - d Oeynhausen zahlreiche Geschäftsinhaber forderten , und

wohl von den reichen Kurgästen , unmöglich aber von der

s,b Bevölkerung Oeynhausen » getragen werden können ,

Wen . wie uns berichtet wird , die dortigen Arbeiter selbständig ,
* Preise für Gebrauchsgegenstände auf das drei , bis vierfache

Umgegend
verboten . Selbstverständlich wurden alle Preis « sofort wieder
auf ihre alte Wucherhöhe herausgesetzt .

LestetteUH fsfl in den Völkerbund
aniLenomWen werden .

Pari » , 8. Jnli . fRenter . )
In ih ' cr Antwort ans boS österreichische Ersuchen

um Zulassung zum Völkerbund alS GründungSmit -
glied begriihcn die Alli crten den Beweis , den Oesterreich » Hal ,
tnng bisher für seine guten Absichten gegeben habe , und erklären ,
das , sie bereit seien , die Kandidatur Oesterreich » zn
unterstützen , sobald e» über ein « verantw » «liche Regierung
oersiige , dir imstande sei , die internatioualen Berpflichlunzen zu
erfüllen .

In dem Prozeß gegen den Roten Soldatenbund erklärte der
Aug agio . -. er". . ! . . . der i . ; r . i ; . iU r Hacniich h ' bc mied " ->11 ,
da » Bureau des Bundes besucht , sich den „ Roten Soldaten " ge -
kaust und dabei lleiikc Spende » zurückgelussen . Hierzu erltärt
Herr Haeuisch , dag er da » Buicau niemals b. treten habe .
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' Preise », al - er noch reichlich hoch genug , fest . Dies

ten!?ga�me ß ' ng in vollster Ruhe vor sich und eS kam nir -

ch, ,�u Ausschreitungen . Trotzdem rückten sofort RoSckeirnppen

d, f . von S20 Mann «in . um für . Ruhe " zu sor cn , u

t , Icfeni Fall wohl kaum etwas anderes bedeuten kann als

�tz e er Wucherer .

O von den schon yewohnden Maschinengewehren und

uV - Seana . ea so. en die £ . en , wao auch a: i ur deren Cr . '

�
ch. et wird , noch mit Hundepeitschen versehen sein

'' num i ."""' it Gev. raiicv gemaeot - baoeii . Ferner wurde

Der berliner

Erschwerung der Verhandlungen .
Ter Be - lincr VollzugSrat hat es trotz der großen Hinderniste

von allen Gelle » durchgesetzt , daß heute Nachmittag im Reich ? »
I arbeitSinlnisterimn Verhandlungen über dir Beilegung de ? Ver -
I kehrtstreikS beginnen . Statt mit diesem Resultat „ zufrieden zu
i fei » und alles zu Unterlasten , was störend In die EinignngS -

j »e Handlungen eingreifen könnte " , sieht sich „ eine zuständige
Stelle " veranlaßt , in letzter Stunde durch neue Drohungen
Partei für dir Unternehmer zu ergreifen und die
Streikenden einzuschüchtern . Wir haben in unserem heutigen
Moegenblatt die Erklärung dieser „ zuständigen Stelle " vcr -
öffentlicht . Daraus geht Herpoe , daß die staatlichen Aufsich tS .
bc Hörden den Verkeh ' » Unternehmungen ausgeben wolle », ihre
Angestellten unter Festsetzung einer bestimmten Frist zur Wie -
dee . iufnahmc der Arbeit z » zwingen , wenn sie sich
nicht bald dam entschließen , den Streik abzubrechen . Bei der
Tuichführung dieser Anordnung will die Regierung den Unter -
nehmen » mit allen gesetzlichen Mitteln zur Seite
stehen . 0

Durch diese Erklstrnng wird nur neues Oel inö Feuer ge-
gössen , bin : so einseitige Parteinahme flir die Unternehmer ist
wohl bei wirtschaftlichen Gtrciks noch nie dagewesen . Tie strei -
senden Angestellten haben ein Recht auf Verhandlungen , In denen
sl ' re Ferdernngen fachlich geprüft werden . Die parteiische Stel -
lungnahmc der Regierung erschwert diese Verhandlungen unge -
mein und verschiebt die Wiederaitsnahme der Arbeit aus cine im -
nrer « nbestlmMtrre Zelt hinaus . Gegen diese Methode legen wir
Protest ein , ror allein auch deshalb , weil durch die angedrohten
Maßnahmen der Regioriing keineSivegS die Berliner BrrkrhrSvcr .
Hältnisse endlich auf eine gesunde Basis gestellt werden könne « . Im
Gegenteil , die Schwierigkeiten würden vertieft und zu einem
Tllucrz »: >tand gemacht werden .

und '
vom I

Die hohen Gchöiter der Slrabenbshner .
NnS wird geschrieben :
Hn der Prosse kehrt vielfach die irrige Annahm « wieder .

die A' g: stellten der Groben Berliner geboren zu den bestbezahl .
testen Beamten . Dieses ist nun nicht der Fall . Ich will hier ein

n- >iipicl meiner Kategorie , di « der Bahnmeister - Anwärter , an -
mhrcn Hervorgr äugen ans dem Technilerberuf , dessen prak -
st cb- Lehr - it und Ausbildung auf einer Baugewerkschule uns viel
Geld gekoste » hat . beziehe ich jetzt alS 4Jsähviger Mann und Baicr
von 5 Kindern nach Llljahriger Tätigkeit «in Gehalt von
- tll0 M a r k . Abzüglich der Angestellteiivcrsicherung und der Jnv . .
Versicherung verbleiben mir noch " 445 Ml . Wenn hiervon dir
Riete , Stenern , der Arzt , da ? Wir ' ' ' ch *k Sicfd usw. . an Kleidung

für die Familie natürlich gar nicht denken , bestritten werden
soll , wird wohl jeder wissen , was da für « neu „ standeSmätzen "
Bin "»tri » will b ei . .

ssibr ein so fstrstNchoS Einkommen ward aber auch noch
viel verlangt , in der Hauptsache Ehrllchk . it . gute Kleidung weiß «
Ää' ch « und eine aroste Verantwortuna , denn der Bgünmeiste »
soll die Minute wissen , wenn etwa die Schiene bricht - Ich frage :
ist das Einkommen der Herren Direktoren bei den heutigen un »
erschwinglichen Proisen ein »« auch so bescheiden ww das unfeine ?
Ein weiteres Beiiphel in beziig auf die Humanität der Direktion
beruht darauf , daß sie es noch nicht einmal der Mühe für wert
gehalten hat , ihren während des Krieges eingetretenen und späte »
zum Heeresdienst einberufenen Angestellten — die doch sicher
den Krieg auch nicht genwllt haben — die Zeit der F e I d -
zugiteil nähme auf di « Dienstzeit mit anzu .
rechnen , und so kommt e» vor , daß Angestellte in der An »
stell » » g selbst wie in der GehaltSskala weit h' nter ihren Er¬
wartungen zurück bleiben . Was weiter die Auszahlung der i »
Dezember v. I . erfolgten Entschuldungssumme betrifft ,
so war da » eine ganz willkürliche » nd «Z wurden nicht , wie von
verschiedenen Zeitungen behauptet wurde , durchschnittlich 500 M.
gezahlt .

Die Beamten in gehobener Stellung hoben während deis
Streiks eine merkwürdige Rolle gespielt . Sie haben erst mit
einer erstaunlichen Majorität beschlossen , in einen Sympathie »
streik einzutreten . Nach einigen Taaen ist diese Gruppe ohn -
mächlig umgefallen . Schuld hieran können nur einige jener
Herren vom Leipziger Platz sein , di « man — und zwar mit
Recht — als die DirektionSmauer bezeichnet .

8er Aöjch gegen

Mühsam iiiib Genossen .
Dritter Verhandlungita g.

München , V. IJnkt .
Aus der w iteren umfangreichen Beweisausnahme ist her »

vorzuhebcn , daß der srühere LandtvirffchaftZmiiiister Steiner
der Meinung Ausdruck gab . daß Schnepprnheest es „ mit keine «
Sc tr verderben " wollte . Er selbst hob. ' niemals Jweisel gclasse »»,
daß er Gegner der Räterepublik sei .

Der Angeklagte Bai son e klärt : Er sei Kontrolleur gewesen
und habe daraus zu achten gehabt , daß di « Verhaftungen von Gei «
s In reell erfolgten und daß keine unzweckmätziae Person verhaftet
wurde . Die Verhaftungen seien aus Weisung Tollers vorgenom -
inen .

Ter srühere HandclSminIster S ' mon aus Nürnberg . Mitglied '
der 11. S. P. erklärt , daß seiner Meinung nach die Regierung
. Oofsinann am 7. und 8. April nicht mehr brstonden habe . Ter
Vorsitzende weist den Zeugen daraus hin , daß er doch selbst
ösfenilich seinen Austritt aus der Regierung erklärt habe .

ieste » zu begraben , doch statten « vor seiner Nase der Barchentrock
�f - wie ihn der alten Frau mähende Füße hochwarsen , sauerer ,
Inn » Brechen reizender Geruch quälte sein « Zunge , seine Kehle ,
�n « Brust , und er ließ den Kopf sinken , erwürgte mit dem
�» « n Gedanken de » anderen , schloß di « Augen , ersehnte die

�"ngzios« Still «, doch dämmerte au » dem Dampf , an » dem

. ' rbel , aus der trunkenen Benommenheit blaues Licht auf , durch -
�hrte die Dunkelheit , breitete sich in der Helle auS , und da ?

js ' ßc Auge strahlte mit geißelndem Erwecken au ! de » alten

ustvä » gerenkten Kopf nieder , glitt von seinem sündhaften Kopf

seil . « fliehenden , geschlossenen Augen schaute in st «.

»Alter Jstvän . alter Jswän . . . du bist der Mörder . .

TvS Gott - Augc ließ aus seinem Hof den allen Jstv - ln nicht

�ehr ; behielt da » eisige , blaue Licht ans de , alten Taglöbner »

. ngen , in denen mit mannigfachen Bildern Angst , Entsihliifj ,

Gssiing , Beichte , a » fbegehrender Trotz dahinrolltem ' , da » blaue

ug « strahlte vom Kircheneingang zur Matratze , wo der alte

iu begrabet den Schlaf oe > fallen wollte , loderte iu der

Dunkelheit der Gossen auf . wo sich de , alte Ta - giöhner verbergend

�»hinschleppte, schien in die Branntweinschenke hinein , wo er init

schweren Schnäpse » seine Angst beschwirfitigie ; mit blauem Ge-

tunkel stand , brannte , loderte da » Auge Gottes über ihm , erhesite

e» Sck- weiß Pfad vor feinen zwei schlürfenden Füßen , fü - irtc

ztrnschen den peinig » den Eckimergen der Buße dahin . . .

. Der alte Jitvän lungerte vor dem Kirch - neingang . taunielte

Ujä knurrender Erregtheit a f de . » Keinen Pfad auf und »iedir ,

' llohol , Aufregung heizten seinen geknickten Kopf , etivaS ü' iü
ch" nn den Kirch - neingrng , da » Gesicht , die Augen verme ' ehte er

� cht hochzuheben , stammelte , lallte bloß : �
«Göttliiher , guter Pater . . Ich war hungri - g . . . �
»Göttlicher , guter Vater . . . Ich bin nicht schlecht . . .

» Bin bloß ein armer , alter , kranker Mann . .

. Der alte Taglöhner lungerte , taumelte , schnttwcchselte mit

d' ner » abgenützten Füßen auf dem kein Ende nehmen wollend - »

�zen Pfad , eiferte sein kämpfendes Herz -Jsiit nfuflfboreven

Pfühlen an , Wut . bittere Traurigkeit erfa ' llcn ihn . und als er

' ireifz frin Antlitz hob und , deii fraftlosen Körper gestrafft , vor

Auge Gatte » sieben hlieb , da überschlug sich sein Gehirn , Heid '

! ll be Enrpörung verzerrt « f «in < bußfertigen Lippen , und er

üa- ach . beteuerte , jammerte witd - ungeftüm : �
» Was soll ein solcher alter , kranker Mann beginnen ? . .

. „ Ein soleber alter , armer Mann wird von jetem fort -

� M . . . man gibt » hm feine Arbeit , gbt » hm nicht zu

»Ist die » in Ordnung ? . . . " -

» WeShalb läßt du dies zu , göttlicher Vater ? . . . "
»Soll der arme , alte Manu krepieren ? . . . "

» Ja . . . Ja . . . Soll der arme , alte Moni , krepieren ? . .
Der alle Taglöhner wich , taumelte zurück , blinzelte mit fei -

nen tränenumstcrtcn , trunkenen Augen , zog die zitternden Hände
angestrengt , langsam vor die Augen , und sein wilder Zorn sank
zu Stammeln nieder :

» Schau mich nicht sc an , göttlicher Vatcr . . . "
Des alten JstvänS verhutzelter Körper nickte ein , wurde ganz

klein , und er winkte mit dem Kopf , . . erleichtert , mit schlürfen .
dem Dahinstrcbei . ging er die Spaßen entlang , sein Herz , sein
Gehirn verschwände . ' , er fühlte seine lastgedrückten Schultern .
seinen gekrümmten Rücken uüf : , t -. v. rr rite an dem Polizisten vor¬
bei und lallte :

„ Gleich . .
„ Gleich . .
Er taumelte in die T. rebrr und Branntwein Geruch erfüllte

Schenke , breitet : mit den guten , köstlichen Schnäpsen sammetige
Wärm « über seinen friedlich gcwoi denen Kopf , über seine geklär -
ten Augen , saß so neben dem Schauspieler , mit der Ruhe der
LoSsprechung . in seiner reinen Seele zur Buße bereit . Er be-

rührte die Hand de » Schauspielers , sank zu ihm hin und sprach :
„ Hochwürdiger Vater . .
Die Leute lachten , der kahlköpfige Komödiant erklärte , er fei

bloß Thalien » Priest » > Hab . »n der , Tragödie de ? Menschen " den
| Adam gespielt . . Der alte Jstvkn nickte mit dem Kopf , schob

mit abwehrender Gebärde da! > Üichcn der Leute von sich, die Bc -

richtigling de ? Schauspielers� und fuhr selbstvergessen , schwär -
merisch fort :

„ Hochwürdiger Vater . . Ich bin der Mörder . . /

Zur Kritik der NationasversammlungS - Briefmarke wird un ?
vom Reichspostamt erklärt , daß für den Unfug dieser entsetz' lich
geschwacktchen Marken das Reichspostministerium nicht verant -
wortlich sei . Mit der Prüfung der im Wettbewerb eingegangenen
4000 Entwürfe wurde ein Preisgericht betraut , dem auch einige
Mitglieder dcr Nationalversammlung angehörten . Da » Preis -

gericht hat sich die Entscheidung darüber aiiSbednngen , welche
Marken zur Einführung gelangen sollten , und sich energisch
perbeten , daß etwa der NeichSpvitminister ihm in # Handwerk

pfusche . Sck ' tiinmer als diese » . Preisgericht " hätte kein Post -
minister entscheiden können . Vielleicht hätten ihm scgar die

Briefträger einen guten Rat geben könne «».

Z. uge Groehn , Sekretär im Ministerium sür soziale Für »
sorge , bekundet , daß drei Unabhängige beim Minister Seg v er «
schienen und erklärten , daß sie den Zusammentritt de ? ' Landtag #
in keiner W ise dulden würden . Nach Arurnfuna der Räte¬
republik in Augsburg sei ihm die Mitteilung zugeitellt worden ,
daß am nächsten Tage das Gleiche in Nürnberg gep ' ant sei . Er
Hab - darauf Dr . Wadler zu sich gerufen , um mit Ihm zu ver »
bandeln , wie ein furchtbares Unglück zu verhüten sei , und ihm
vorgeschlagen , ein Tr umxchirat ans einem Unabhängigen , einem
Kommunisten und einem MrhrbeitSsozinIisten zu bilden , die in
dcr Lage seien , entschlossen die Fübrung in du Hand zik nehmen ,
dam t die Massen dem Führer nicht entgllitcn . Dr . Wadler sei
der Meinung gewesen , daß die AuSrulung der Räler publik in
diesem Augenblick ein verfrühtes Abenteuer fei , jtnd er sei mit
diesem Plane einverstariden gewesen . Min strr Segitz habe aber
den P ' an glatt abgelehrt und ibn als Verfassungsbruch bezeichnet
In der Sitzung de # KriegsministeriumS war auch Gandorfer fü »
die Räterepublik : er stellte nur die Bedingung , daß die Soziali »
sierunp bis zn 1000 Tagwerken nicht erfolgen dürfe und daß di «
ganze Sozialisierung in Händen der Bauern liegen müsse . Dr .
Wadle . war bamit einverstanden . Es war einfach ein Skandaf ,
in welcher Lage der Minister Schneppen Horst sich n sener
Sitzung bernnd . Er stand ganz allein Die anderen Minister
kümmerten sich um »lchl » und da war e» unmöglich , daß «r bei
deD aufgeregten Leuten gegen die Räterepublil hält « svrechen
sollen . Man hätte ihn einfach an die Wand gestellt . Wiederbolf
bat aber Schneppcnlwrft mir gegenüber seinen Zweifel gelassen ,
daß rr argen die Räterepublik sei . ES sei nicht wahr , daß
Schneppenhorst erNärt babe , er setze

seinen kvpf für dt « Räterepublik
ein . Die Sack « war so : Landauer wendete «in . wenn Schnrppe » »»
Horst nach Nürnberg gebe , wer bürge dann dafür , daß et von
dort au » nicht mit Soldaten und Flugzeugen nach München vor »
gehe uff�die Räterepublik totmache . Schneppenhorst erklärt «
darauf , ich bürge dafür , daß ich in Nürnberg nichts » intervebmen
»verde , solange die Abmachungen gehalten werden und die Ans »
rufung der Räterepublik vertagt wird , bis die Stimmung im
Land « festgestellt ist .

Vorsitzender : Wie kam eZ dann aber , daß so viel « An »
wesend « den Eindruck Hafen , Schncppenhorst sei sür die Räte -
republik ? — Zeuge : Da war der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens . Wenn Schneppenhorst das gesagt hätte , wären wir vo «
der Mehrheitsparlei ihm in » Gesicht gesprungen .

Erich Mühsam : Es baben eine Reibe Leute sich für di «
Räterepublik aiiSgtfprocker . ohne daß ibrc Parteig " ' essen ibnerr
ins Gesicht gesprnnaen sind . Andererseits ist doch Dill auch nicht
an die Wand gestellt worden . — Zeuge : Schnepvenhorst wa »
etwa » andere » , bei ihm wäre es Parteivcrrat gewesen . Dill ist
e? auch nur gelungen , in dem Wirrwnrr und der Errerning
ngmentlich über Levini au ? der Sitzung und an » München
herauszukommen . Schnepvenhorst ist an dem Abend auf Schritt
und Tritt verfesat Warden .

Dr . Wadler : Ter Zeuge bat er - äblt . daß ihm die Mel «
düng gekommen wäre , daß ein Putsch für die Räierewiblck gc-
plant gewesen sei. Ich nebm « an . daß die gan - e Sache nicht
auf bayriichem M i st gewachsen ist . Ich nenne nur
die Namen Weimar und Berlin . Verteittiper Dr . FannS »
ler : Die behaupten also , daß man

die a>! chlif,w inf, - n ' a - t
bab «. Dr . W a d l e r : Ja , ich bin fest davon üerzeugt . Ich1�7ö? Q? »' �r »i (c »z-, » > - -
der 11 S . V. ist solches mich guSgetchlosten und an » meinem
Verkehr mit den Komiministen weiß ick. daß sie einen Putsshnicht planten Levin « kam nach München , um von den Per -
folgnngen auszuruhen . M ii b s a m : Der Verdacht , daß wie
in eine Faste gegangen sind , ist bei iinS ich an in den ersten »
Tagen der Räterepnhlik erörtert »norden . Ich habe schon bc »
reut , daß w i r so vorschnell gewesen sind und T~t >e
Levine reck' t gip - eben . daß er die Sache miff - fiieben wostte . Wir
hatten erfahren , daß von Bamberg an » zwischen Hossmann und
Scheidemann llnterhandknngen istattgesunden hatten . E » -stwohl möglich daß man zn der Einsicht gekommen war , daß in
Badern die Räterepublik nicht mehr aufzuhalten sei . lind da
wollt » man e- ue F ssh » h " » t - nitande hrina », - „g,
wartet . Bis aste » in Sicherheit Ivar , dann wäre die Räteretnvi
k' lik nicht mehr zu stürzen gewesen . Wir sind das Opfer einer
Intrige geworden .

Der Zeuge . Hotelbesitzer Simsen an » Tu sinn er¬
hielt eine Verfngiina Dr WadlerS . daß sein Hotel enteigne ?
tverden sollte . ES sollten 20 A r beiterfamiiien hinein .
gelegt werden . Er fei mit seinem Onkel bei Wadler vorstellig
geworden und habe ibm bargelegt , daß sie beide Kriegsinvaliden
seien , und er mit seiner allen Mutter von dem Hotel leben müßten
« md ruiniert würden . Wadler habe gesagt , er würde dann Unter »

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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• JHIfc' imf» bekommen . Ich wandt « nach ein , «. pu . Tf niqi
zugchcn wie im KricgSncbiet , wo inan den Leuten . . . weg .
« chme . Dr . Wadler erwiderte : „Jetzt ist eben hier innen Krieg ! "

Zeuge LicchlZpraktilant Löwen seid ist der Ansicht , daßdie sogenannte Einigung dcZ Proletariats nur eine Düpierungder großen Piasse für die Zwecke der Kommunisten war . In den
Kreisen der Mehrheltipartei herrschte in jenen Tagen

eine reine Angstpolitik .
Auch die Mitglieder drS VauernrateS waren bereit , Flugblätter
für die giütercpiiblil herauszugeben .

Der Zeuge Dr . Löwenfeld berichtet weiter , daß er einer Ver -
sammhing im Löwenb . aukeller b. inwhnte . Einen ebenso u ngüniti -
aen Eindruck , den der Zeug « als deprimierend und skandalös
bezeichnet , macht der Verlaus des demokratischen EiautageS für
Slidbaycrn . Auch hier war man ans taktischen Erwägungen be -
reit , der Nnterepublik zuzustimmen . Der Zeuge hatdann am 12. und 13. April die Organisation der
Münchener Soldaten gegen die Räterepublik mitge -
leitet . Dieses Unternehmen sei gescheitert , well Militärminister
Schncppenhorst nicht rechtzeitig die zugesagte Hilse schickte .
Da ? ganze bayerische Volk sei gegen da ? Borgeh n der Machthaberin München gewesen . Allerdings sei diese » Unternchmen unter
LZelciliguug der U. « B. und wie er leider sagen müsse , einer

MehrheilSsozialisten unternommen worden .

Mabregelungcn bei den ftricgsorgaiüsalionen .
Vor kurzem haben wir darauf hingewiesen , daß die Ob .

lcute der JteichSbekieidungSstelle und der KriegSinctall A�G. frist »
los entlassen worden sind , und dag es erst nach langen Be -
niuhungen gelungen ist , durch Vermittlung des Reichswirt -
schaftsministeriuniS die betreffenden Angestellten wieder in ihre
Stellungen einzusehen . Neuerdings hat sich ein werterer Fall
bei der Kohlcnflclle Groß » Berlin ereignet . Ein Angchlellter ist
fristlos en ' laflen worden , weil er prioatim einer Kollegin gegen -
über die im gesamten Kohlenhandel allbekannte Tatsache erwähnt
hat , daß ein früherer Direktor der Kohlcnslelle auf Grund seines -
Einfiusscs cS hatte möglich machen können , die Gründung zahl -
reicher Kohlengeschäfte norzunehmen und die hierzu notwendigen
Köhlen inengeii zu erhalten , während anderen Händlern in dieser
Hinsicht die größten Schwierigkeiten gemacht wurden und noch
werden .

Der betreffend « Angestellte bat ferner seiner Verwunderung
darüber Ausdruck gegeben , daß der Leiter der Kohlcnstellc , Herr
Dr . Körle , als Mitinhaber eines Bankhauses
gleichzeitig als Bankier der Kohlen st eile fun -
giert , während er sich doch gerade als Ehef auch in dieser Hin -
ficht absolut i eutral hätte verhalten müssen

Infolge der Behauptung des Beamten hätte die Leitung der
Kohlenstelle eine Untersuchung gegen den ehemaligen dort
beschäftigten Direktor einleite » müssen . Um ober einen Schein
des Rechts auf ihre Seile zu bringen , rief die Leitung der
Kohlenstelle den durch seine reaktionäre Zusammensetzung übel -
beleumundeten Angestellten - Ausschuß zusammen tdem An -
gestelltcn - AuSschuß gehören unter anderen an : der Personalchef ,
der Syndikus , der RevisionSches und mehrere Referentenj . Die -
ser würdige Angokiellten - Ailsschuß hieß natürlich die Kündigunz
seines Kollegen ohne weitere ? gut . Di « Vertretung der An -
gestellten der KrieoSorganisationen und der Kriegs Kommunal -
Verbände müssen aber ans » schärfste Verwahrung gegen diese ?
Verhalten der Direktion und de ? Angestellten - Aus ' chusieS ein¬
legen und vcrlanzen , daß die Angelegenheit auf » genaueste ge-
prüft wird .

Deutscher Buchbinder - Verband . Kartonbranche . Die Kar -
tonnagcn - Fabril von Erich , Ritterstr . 75 , ist für Nieter gesperrt .

Groß , ii Zäh - von ...
Al ? wir diese Aktion unternahmen , waren wir überzeugt ,

daß die sogenannten Bolksbeausiragten , die die Zügel in München
iit den Händen hatten , in wenigen Tagen ohnebin verschwinden
würden . Wir waren überzeugt , daß hinter den Mühsam , Wadler ,
Landenicr und Genossen befähigte ne und begabtere Kräfte standen ,
nämlich Kommunisten unter Dr . Lew «n, die nur darauf warteten ,
das Heft an sich zu reißen , wenn jene abgeivirtschastei haben
würden .

Dr . W a d l e r behauptet , die Kommunisten seien viel ehr -
licher aewmen als die Mehrheitssozialisten . Zeuge Löwenfeld :
Das ist ohne weitere » zuzugeben , daß ern großer Teil meiner
Parteigenossen sich wrsrnttich unehrlicher erwirlen bat , als die
ftoinviunisten . I » meiner Part i und bei der U. S. P. waren es
«in « llkih « Schieber , die ans Ehrgeiz die Sache betrieben . Die
Kommunisten hatten aber bereits eine Gegenregie . rung gebi det
und Dr . Wadlcr wird nicht bestreiten , daß sie schon Drohungen
ausgestoßen hatte . Ich muß auch vollkomnwn zugestehen , daß c ?
nicht zur Ratrrcpubl k gekommen wäre , wenn die Minister am
4. April ein « ganz einmütige Erklärung gegen die Räterepublik ab -
« « geben hätten . Insbesondere gilt das vom Mililärminister
Echneppenhorst » dem Stadtkommandanten Dürr » nd auch an -
deren Minstern . Auch in der Unabbilnginen VarH wären zum
größten Teil selbst die Anhänger des Slätesystem » nicht dafür
zu haben gewesen , da sie allgemein der Anüctn waoen , daß

das Unternehmen verfrübt
sei . Toller war , als er in Nürnberg die Meldung bekam , über -
rascht und erklärte auch , es sei zu srüh . Damals war es nicht
die U. S . P . alö solche , die zur Ausrufung getrieben hat . viel -
wehr waren in ihr und in der Mchrhcitspariei sowie im revo¬
lutionären Arbcitcrrat nur «iiiige ehrgeizige Schieber , die dar »
aus drängten . Die Mehrheitöpartei war der polirischen Siiua -
tion nicht gewachsen unb hat au » Angst mitgemacht . Schuld
daran waren auch die verlevonen Telegramme , die im ganzen
Lande über das Anwachsen der Stimmung für die Räterepublik
verbreitet waren .

Vorsitzender : Worauf führen Sie cS zurück , daß man _ m. . - . . .vnicrlassen hat , energisch Stellung zu nehmen ? Zeuge : Aus j um eine Fristverlängerung gebeten . Wie wir >, - oren, isi
verschiedene Gründe . Ich bin absolut nicht der Meinung , baß Ersuchen nicht stattgegeben worden . Tatsächlich eilt die
Schneppenhorst in der Sitzung im KricgSministcrium an die '

M ~ "
Wand gestellt worden wäre , wenn er gegen die Räterepublik ge -
sprvchcn hätte . Nachdem sich in dem jetzt eben verhandelten Pro -
zcß Schncppenhoist gegen die „ Neue Zeitung " 23 bis 30 Zeugen
alle übereinftimmenb und ergänzend über die Haltung Schnep »
peuhorstS ansgespri - chen bm en , muß man zu der Ucverz . - u -. - . na
konimen , daß er sich bemüht halte , die Gunst der Versammlung
zu erwerben und daß er

mit dem Gedanken der Räterepublik gespielt
hat . Daher konnten die Leute in dem guten Glauben sein , daß
« r auf ihrer Seite stehe . Das Ganze ist nur vie Folge seiner
ziveideutigen Haltung .

Mühsam bestreitet , daß er irendwie psychopathisch sei .
Dr . Löwe nf cid hat auch gesagt , daß meine Ansichten verworren
seien . Ich möchte wissen , worauf er sich dabei stützt .

Zeuge Dr . Lüwenseld : Ich möchte hervorheben , » daß
Mühsam mir erklärt hat . Karl Marx sei der größte
Idiot der Weltgeschichte . Trotzdem hat er sich mit
Lewien und den anderen Kommunisten verbündet , obwohl diese
die konsequentesten und fanatischsten Marxisten sind . Ferner hat
er , obwohl er seit Jahren sich al » Anarchist bezeichnet , der den
Staat abschassen will , sich mit Spartakisten verbündet , die in der
Form der Diktatur die Räterepublik errichten wollten , durch die
« ns Jahre hinaus ein Zwangsstaat errichtet würde . Dagegen
erkläre ich, daß ich an der politischen Anständigkeit upO - Ehrlich¬
keit Mnhsams keinen Zweifel habe ,

Mühsam beschwert sich dann darüber , daß von der Regie -
rung in Bamberg aus mit Verlcuindungen gegen die Anhänger
der Münchcner Räteregierung gearbeitet worden sei . um Stim -
mung zu machen . Man habe z. B, gegen ihn in Flugblättern
die Vchaiiptung verbreitet , er habe noch nie eine Stunde gear -

m a n d e m das Recht KU, darüber anderweitig bestimmen K

ivollen . Es ist eines Aroeiterv unwürdig , in jetzt nur zu est

hörenden gemeinen Aenßerungen über die streikenden Streßt�

bahncr herzufallen . Ein wirtschaftlicher Kampf soll hier zu«

AuStrag gebracht werden , und da ist es Pflicht jeden Ar'

beiter » , diesen Leuten in keiner Weise in den Rücken ?

fallen .
B« ichten wir vor allen Dingen , daß über kurz oder lang r

Durchsetzung irgendwelchen Rechtes auch von den Straßenbahi >�
verlang ! werden lönwte , mitzutun . Also arbeitende Brüder

überlegt , wa » ihr jetzt tut , fallt den Leuten nicht mit B ü r g<f
rate - Propaganda oder gar Tätlichkeitcn m deri Rüist «

TaS sollte man Noske und seinem Anhang Werlassen .

Gefängt ' . isbeamle als Schieber .

Wegen Beiseiteichaffung in amtlichem Gewahrsam
licher Sachen und wegen Diebstahls hatten sich der frühere Em
ner Paul Plügge und seine Ehrfran vor der StrafüiMlnrr i(.
Landgerichts III zu verantwerten . Im S t r a f g r s ä n g �'

Tegel bestand während des Krieges als Staatsbetrieb m»

große Schneiderwerkstatt , in der Arbeiterschuhlteidung für
ülleriedepots » nö technisch « Truppen hergestellt und täglich
1000 Meter Stoff verarbeitet wurden . Der Angeklagte

Der Stadtkreis Erv� - Verlm .
Die Preußische Regierung hat den Gemeinden von Groß -

Berlin den Entwurf für das künftige Groß - Berlin zur gutacht -
lichcn Aeußerung übersandr . Sie hat dabei eine Frist von
1 Wochen gesetzt , in der die Gemeinden sich äußern sollen . Einige
Gemeinden haben unter Hinweis , daß jetzt gerade Ferien seien ,MW

ist diesem
die Sache ,

Eine Fristverlängerung bedeutet aber weitere Perzögerung dieser
so dringlichen Angelegenheit . Sie muß so beschleunigt werden .

daß die neue Organisation Eroß - Bertin am 1. April 1920 in

Kraft treten kann . Die Gemeinden müssen zu Fcücnsitzungen
kommen , wi « das schon verschiedentlich geschehen ist . Von einer

Reihe Gemeinden wird gegen die Vorschläge Sturm gelaufen .
Und wenn man auch nach dieser oder jener Richtung hin Aeude -

rungen wünschen kann , so muß doch gegen die Beibcbaltung der

sogenannten Selbständigkeit der Einzelgeincinde Einspruch er -

hoben werden . Wollen wir ein wirkliches Groß - Berlin und keine

Schatteneinrichtung , so müssen alle Machtbefugnisse der neuen

Zentralgewalt übertragen werden . Im übrigen ist cS doch mit

der Selbständigkeit der Gemeinden noch nie allzu weit her ge-

Wesen ; wir erinnern nur an die vielen Landgemeinden , die dem

Landrat Untertan waren . Diesen Landrat brauchen wir nach

dem 1. April 1020 nicht »lehr Aus dem Gebiete der reinen Ver -

waltung werden olle Einzelgcineindcn auch dann noch alle

Hände voll zu tun haben , weit « sie wollen . Wir brauchen schnell ,

sehr schnell «ine EinheitSgcmeinde Groß - Berlin .

Besinnt Euch , Arbeiter !

s vieler Munde hört man jetzt aus seinem Gange von und

zur Arbeitsstätte die wüstesten Schimpf - und Schmäh -

reden gegen die noch immer streikenden Straßeilbahner . Ja

b- itet , bringe sein Leben im KasfeehauS zu , lebe nur von Unter -
. ützung und Ausbeutung anderer und sei so schmutzig , daß er

von weitem stinke . Aus dieser amtlich vcrbreiieten Stimmung
oeraus seien seine Freunde in München ermordet worden . >

Morgen soll Militärminister Schneppenhorst ver -
nommen werden .

» isrrs

... - - - - -1 . . . Pakeiaduessen ob. Im Fnihsiwr
deckt « die Berliner . Kriminalpolizei , daß eine „ Frau La 5 » �' !

Schützenstraße 73 wohnhaft , in umsangreielister Weise Heercsfu- .
es war Arbeiterschutzkleidung , verschob , und zwar durch VerMi - I

lung eines Kaufmanns O. und eines HaiiptmannS a. . .
T' cse „ Frau Lazar " entpuppte sich a ! S die Frau des Tc ? <

Strafgefangenen Plügge , der eS verstanden hatte , selbst im

sängniskittel sich noch als Schieber zu betätigen und Heeresgut
Werte von vielen tausend Mark beiseite zu schassen . In der t

bandlung wiesen die Verteidiger des Angeklagten darauf hin - �
an dieser Schiebung en gros unbedingt Beamte , j
t c > l i g t gewesen sein müßten , da das Fcblrn von vielen tauw' ,
Metern Stoff vertuscht worden sei . Jedenkalls sei es im Sla - �
interess « dringend notwendig , völlig Klarheit zu schaffen und ü,
eigentlichen Schieber zu ermitteln . Da auch der StaatSanN '
diesen Standpunkt vertrat und bewnte , daß er zu dem nack! !

Termin sämtliche G e f ä n g n i ? b e a m l e n au » % s ü .

zwecks Gegenüberstellung laden werte , beschloß das Ger >

weitere Ermittlungen bis zur völligen Au - klärnng der Sache
stccklen zu lassen . — Tie Soch ? kann interessant werden .

FetHsife im August .

Durch erhöht « Zuteili ' ng von Fetten und Orlen an .
deutsche SeifeninSuitrie wird es möglich , die deutsche „
industrie aus eine neue Grundlage zu stellen und die den Jw
brauchern zugeteilten Mengen qualitativ «rhetstich zu
Unter den neuen Verbältnissen wird die S- eikn�eroTching
folgendem Programm erfolgen : 1. Die b. Shenige K. - ? l . - Seife "

.
in Zutunit ohne Seifen karte abgcgcocii . Bei Beibe�
lung deS bisherigen Preise » ist ihr Fettgehalt von 10 ans 26 «

a rw >»■ •• » - i . — Wirir

Prei » erhöht sich ans 0. 45 ' M. für - ch - Pfund - Paket . 8. SS »' *

ferner eine einwandfreie Kernseife von Frieden " '
. . . . . .' — � rs — I

ei u fl 1 1 1 a r luv Pro�eni t I .. .

200 Gramm oder in «infachen lOCXXremm - Siücken Herges ! �
TaS 100 - Gramm�tück wird zum Preise von 0,80 M. geliesll� |
Als Feinseife wird «ine gut ? polierte Toilettenseife ( 80 W " ,

h „ n ifjn ( Urtimm «»[ i - frrt gtür IFettgehalt ) im Stückgewicht von 100 Gramm geliefert . Für 5' "

Srlbstrasierer wird an Stelle der Feinseife einwandfreie RaW '

seife zur Verfügung gestellt . Das tOO - Eramm - Stück Feinscw
wird zum Preise von 1. 20 M. . das 50 Gramm�Stück Rast ' ' '

seife zum Preise von 0,00 VI. berechnet . Die unter 3 genannte »
Erzeugnisse werden nur gegen Seifenkart « gel : e' ' ert und

gegen die Feinseifenabschnitte der Seisenkarte . Ein Feinseife�
abschnitt berechtigt zum wahlweisen Bezug von 50 Gramm tX»

qenanntcn Erzrugnisse . Ihre Liefcrnng wird erstmalig Anfa » »

September auf die Septembermarken in Frage kommen , dovl

soll die Hastelluwi der neuen Erzeugnisse derart beschlennigt wr»'

den , daß bereits Ende August mit ihrer Lieferung begonch - ss
werden kann . Der Vorbozug auf Scptembcrmarken ist wie

her auch bereits im Augußt zulässig .

Ter Schlicht «n» S- »«schus ) Groh - Berlin teilt mit : Da .
de<

Stadt - und Nin schah »verkehr wieder aufgenommen ist , fu " j-i"
die Termine in Arl >eitersachen von DanncrStaz , den ' 10. d. �
ab und in Angestellten fachen von Montag , den 14. d. M.

wieder stall .

ttuntrgßf d- r Erwrrd « l » sen in Neuktll » . Für die Dauer K*
- - - - -- ' a

tue >>ch in Uniform auf der Strasse zetzien , iäilich angriff . Dem

gegenüber möchten wir nur eines feststellen : Man stehe zu den

Forderungen der VerkehrSarbeiier wie man wolle , aber ein Reibt

. n» vergesse ja niemand , steht diesen Leuen genau so zu wie

jerem anderen von uns Arbeitern , uird das ist die freie Selbst -

bestimmung über ihre Arbeitskraft .
Glauben die Straßenbahner , ihrer wirlschafilichen Forde -

ruw » n wegen die Arbeit verweizer » zu müssen , so steht Nie -

von d? r Stempelpilicht befreit , die den längeren Weg zu
Berliner Fachnrbeitknachweisen zurückzulegen ba ! >en . Die b�

wohnenden Erwerbslosen , für welche die Kontrolle durch einen dr »

drei ftätdtischen Noiköllner Ark - eitSnachweis « in Frage komwß

müssen auch jetzt der vorgeschri ' denen Stempelpslicht nachkoninic »'

�cranlwortlich für die Zt - dobtion Emil A n b o > d . Deilin . "

üf f
i

„ ( fuibut " , «. P. m. u 6 . Berlin . - Itu . ii

Vinbenbruckrtt . i und Serlog . g. Iellfcholi m. b. H. . Sdnfffcouetdomm 1�

Deutscher Motaliarbclter - Verband
Varwaltaaesd * ! ! « Berlin .

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dnB unser Kollege , der

Karl Scherff
am 7. d. M. gestorben Ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den II . d. M. ,
ntrlim . 3V Uhr, von der Leichenhalle de« Emraausklrch -
hofes in Neukölln , aus statt .

Roge Beteiligung erwartet

Haohruf ,
Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollegen ,

der Graveur
Adolf Windpfennig

Chrlstburger Str . 13, am 6. d M,
der Dreher

Paul Keffer
Landsberger Str . 104. am 26. Juni ,
der Werkzeugmacher

Karl Diftmar
Wittenau , am 27. Juni ,
der Schleifer

Richard Sungs
Qbbener Str . 24. am 5. d. M. ,

der Mechaniker
Adolf Sfrehlow

NetikJIIn . Stuttgarter Str . 15, am 6. d. M. ,
„ud der �!

��sfav
j -j Schulstr . 58. am 7. d. AL ges orbeu sind.

Ehra Ihrena A. adaakaal
Die Ort�vtarwaltung -

mmn » « n

iu .

au

Deatscüer B�nnrbeiter - Verbind
Zr » lg7 « relftS « riin

_ _ _ _ _ _ _ _

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der Kollege

Aug &sst Pieper
( Uezlrk N Ii )

am 7. Juli verstorben ist .

Ehre seinem AndenKcnl

Die Beerdigung findet am Freitag , den 11. Jntl . j
nachmittags 4 Uhr. von der Hallo der Zionsgemeiodc j
In Nordend aus statt .

Der Voratamd

( T
Soeben neue Nummer erschienen !

ozialist .
tss rllher Soztaitslljche ktuoIantZ »po>ictk >.

Anadtzängige jostnl - Icmokratiiche Wochenicheifr .

t�erau »gey<den von
Dr . Ruck . Äreirschetä .

Dnr . r fidudiger JlHtrottfung ooiu

H. Block , H. Haas «, K. KautoFg ,
A. Stein , H. Strotze ! u. a.

Hbonnentents ntertellährlich 6. —Mt. Cinifinummet 80 Pf.
BesteUnneen

Jini) au' tugcben bei der nSchsten Pojtanftalt
bei den Spcddcucen der Freiheit oder in der Verlans . !'
ßenoffenirbarr c. 6. m. b. Berlin TlQö 6, i

Pbteiiuno
Bwchbande�Fchkfibc�

19.

In den nachstehenden Speditionen werden ( o f o c t

Hotenfrausn
& S " eingestellt ! ' XfSQ

Seriln
( chirfttzner , ©itfetilnee Straße yq , DZring .
Steinmeystt . Ii , Hackbarth , JUichaeltirchpl . 9.

poisöam
Doy . tuer . Kaiser - Tviltzelm - Strctße ) S.

Charlolienburg
Lorenz , Tvalistraße 68.

Wll . p. ersöorf
Denecke , Ougristafttaße 6a

Temxs - hsl
Dorisch , WertZerstraße ZI.

4. Wah k( e ! sU . S. P. D.
ner , -Ott Abt. ; t

NAchrui «
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unsere
(J nossin
JohannaWajner
gestorben ist .

EArc Ihrem Andewkeu '
Or * Vors� « « d .

lorpj Kacbriciilca-Paii-Eafit
Mitglieder d. U. S P.

Frcltaz . d. II - u. chm. 4 Uhr.
Stralaucr Allee 47, b. Lothe .

Varaam - v lu g ,
a. beitcrratswahl .

— Ihst li . ti ' hüürli kill ZolnH. —

Recht » . and Auskunllsbüro .
polnisch « Uebersctzungcn . |
Ürzestak . Landsberger Allee 7. 1

Wilmersdorf !
Seit I Juli befindet sich unsere
SpediUoss beim Genossen

I HassiBr, Rlntisnijyrgitr . 34.
1 Dieselbe wird unsere Zeilen *

täglich zweimal dp»- 4 Bolen -
fiauen Meiern .

paufgesut�
Spiralbohr�j

Werkzeuge ledin Po«*' ®«! , ?
Turowski . Chaussee *' '

ji

6. fl. und M. ö-A
Kup! e»I «liungcn von
10

auch defekte , 2 - 6 P>' %,rJ
E. Krüproi . Hufelat�i »
Tel AlfxanderPbQ .

KttpIeticUontfsdr ®. jd
Kabel . Llizcn kauft �
die höchsten Preise y . J
Prenzlauer Str . 13 am A � k

m � . . . , Tcleo ' on Kön rvadiSja
WM « - » -

I SSWG
kauft und verkauft ' ,
Scl ' . önhnuse r AHee

dauernd � d

mit und ohno Federn von
17S » — an.

——— OröBte Auswahl . — —

a . W» fiSRGr ,
Köpenleker Straße 71.

( Kein Laden . )

wird aus¬
gebessert .

vergrössert . %erklein , gere - n.

BOril, js?' °d«nd«rg,z Str . 7
K o 1 1b u s e r Tor ) .

fcrnsprechauscM . Mpl 14365. 1 uau .». - � -j
- - - ; bohrrr aus Werkzev » m

La * » ) . PmH # #r * aAf # e Schndlitahl ryl .
erlalireü in Registratur . Lohn - ! tcrlschem und Vicrka ' JJ
berechnnag , ' echnungskonlr «, Centricrbohrer . Reib#11 girJ
Stalietllc , ßochbaUung . sucht windcbohrcr . Keilcu- - ö
Stellung . R. Emmerich I bitter . Zwick , Bcrim :
Moskauer traCe 2 1. | Landaber ; er Allee 1

! ' Telcp ' on: Alex.
�fAizKcbraubei « » Kfl

kauft Lehmann ,
D rOckc 0. _ _ "<ii

M o er b cli e siehe uÄ
Mftusc kauft Meyer ,
Straße 7.

üumtiiws

für den darautlulgcndcu 1
r «zuiü4s «»spjleiten,bls >
4 Uhr , Sonn . hcrü « bis 2 '
Ickir nrtchin . hol der
Cz. tdltU « Bchlllbooor -

dsmm l » aslgeiebo » soll

Striu « r.

_ _

Sofort Göjä
für Wertpapiere , W« ' " ' ,Q
vorschnBIrei diskret . L ,
karte 80 . Posti » "
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